
Hudoth ito: Sonntag der Erneuerung der Kirche 

 
Der Brief an die Galater 1, 11-24 
Ich erkläre euch, Brüder: Das Evangelium, das ich verkündigt habe, stammt nicht 
von Menschen; ich habe es ja nicht von einem Menschen übernommen oder 
gelernt, sondern durch die Offenbarung Jesu Christi empfangen. Ihr habt doch 
gehört, wie ich früher als gesetzestreuer Jude gelebt habe, und wißt, wie maßlos 
ich die Kirche Gottes verfolgte und zu vernichten suchte. In der Treue zum 
jüdischen Gesetz übertraf ich die meisten Altersgenossen in meinem Volk, und 
mit dem größten Eifer setzte ich mich für die Überlieferungen meiner Väter ein. 
Als aber Gott, der mich schon im Mutterleib auserwählt und durch seine Gnade 
berufen hat, mir in seiner Güte seinen Sohn offenbarte, damit ich ihn unter den 
Heiden verkündige, da zog ich keinen Menschen zu Rate; ich ging auch nicht 
sogleich nach Jerusalem hinauf zu denen, die vor mir Apostel waren, sondern 
zog nach Arabien und kehrte dann wieder nach Damaskus zurück. Drei Jahre 
später ging ich nach Jerusalem hinauf, um Kephas kennenzulernen, und blieb 
fünfzehn Tage bei ihm. Von den anderen Aposteln habe ich keinen gesehen, nur 
Jakobus, den Bruder des Herrn. Was ich euch hier schreibe - Gott weiß, daß ich 
nicht lüge. Danach ging ich in das Gebiet von Syrien und Zilizien. Den Gemeinden 
Christi in Judäa aber blieb ich persönlich unbekannt, sie hörten nur: Er, der uns 
einst verfolgte, verkündigt jetzt den Glauben, den er früher vernichten wollte. 
Und sie lobten Gott um meinetwillen.  
 
Das Evangelium nach Markus 12, 35-44 
Als Jesus im Tempel lehrte, sagte er: Wie können die Schriftgelehrten 
behaupten, der Messias sei der Sohn Davids? Denn David hat, vom Heiligen Geist 
erfüllt, selbst gesagt: Der Herr sprach zu meinem Herrn: Setze dich mir zur 
Rechten, und ich lege dir deine Feinde unter die Füße. David selbst also nennt ihn 
«Herr». Wie kann er dann Davids Sohn sein?  
Es war eine große Menschenmenge versammelt und hörte ihm mit Freude zu. Er 
lehrte sie und sagte: Nehmt euch in acht vor den Schriftgelehrten! Sie gehen 
gern in langen Gewändern umher, lieben es, wenn man sie auf den Straßen und 
Plätzen grüßt, und sie wollen in der Synagoge die vordersten Sitze und bei jedem 
Festmahl die Ehrenplätze haben. Sie bringen die Witwen um ihre Häuser und 
verrichten in ihrer Scheinheiligkeit lange Gebete. Aber um so härter wird das 
Urteil sein, das sie erwartet. 



 
Das Evangelium nach Johannes 21, 15-22 
Als sie gegessen hatten, sagte Jesus zu Simon Petrus: Simon, Sohn des Johannes, 
liebst du mich mehr als diese? Er antwortete ihm: Ja, Herr, du weißt, daß ich dich 
liebe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine Lämmer! Zum zweitenmal fragte er ihn: 
Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich? Er antwortete ihm: Ja, Herr, du weißt, 
daß ich dich liebe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine Schafe! Zum drittenmal 
fragte er ihn: Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich? Da wurde Petrus traurig, 
weil Jesus ihn zum drittenmal gefragt hatte: Hast du mich lieb? Er gab ihm zu 
Antwort: Herr, du weißt alles; du weißt, daß ich dich liebhabe. Jesus sagte zu 
ihm: Weide meine Schafe! Amen, amen, das sage ich dir: Als du noch jung warst, 
hast du dich selbst gegürtet und konntest gehen, wohin du wolltest. Wenn du 
aber alt geworden bist, wirst du deine Hände ausstrecken, und ein anderer wird 
dich gürten und dich führen, wohin du nicht willst. Das sagte Jesus, um 
anzudeuten, durch welchen Tod er Gott verherrlichen würde. Nach diesen 
Worten sagte er zu ihm: Folge mir nach!  
Petrus wandte sich um und sah, wie der Jünger, den Jesus liebte, (diesem) folgte. 
Es war der Jünger, der sich bei jenem Mahl an die Brust Jesu gelehnt und ihn 
gefragt hatte: Herr, wer ist es, der dich verraten wird? Als Petrus diesen Jünger 
sah, fragte er Jesus: Herr, was wird denn mit ihm? Jesus antwortete ihm: Wenn 
ich will, daß er bis zu meinem Kommen bleibt, was geht das dich an? Du aber 
folge mir nach!  
 
Das Evangelium nach Lukas 9, 18-25 
Jesus betete einmal in der Einsamkeit, und die Jünger waren bei ihm. Da fragte 
er sie: Für wen halten mich die Leute? Sie antworteten: Einige für Johannes den 
Täufer, andere für Elija; wieder andere sagen: Einer der alten Propheten ist 
auferstanden. Da sagte er zu ihnen: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? Petrus 
antwortete: Für den Messias Gottes. Doch er verbot ihnen streng, es jemand 
weiterzusagen.  
Und er fügte hinzu: Der Menschensohn muß vieles erleiden und von den 
Ältesten, den Hohenpriestern und den Schriftgelehrten verworfen werden; er 
wird getötet werden, aber am dritten Tag wird er auferstehen. 
Zu allen sagte er: Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme 
täglich sein Kreuz auf sich und folge mir nach. Denn wer sein Leben retten will, 
wird es verlieren; wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, der wird es 
retten. Was nützt es einem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, dabei 
aber sich selbst verliert und Schaden nimmt?  
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